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Zusammenfassung

Als Beispiel fü r die im alpinen und  m editerranen  O berjura w eit verbreiteten  
C ladocoropsis-Kalke w ird  ein nach K alkalgen, Foram iniferen und Hydrozoen 
in  den Zeitbereich oberes O xford/K im m eridge einstufbares Vorkom m en auf 
der H albinsel K arabu run  m ikrofaziell untersucht. Das Fazies-M uster entspricht 
einem  Sedim entationsgebiet im küstenfernen, flachen und geschützten Innen- 
schelf-Bereich. Diese paläogeographische S ituation  tr ifft auch fü r C ladocoropsis- 
K a lk e  im  A pennin und in den D inariden zu.

Einleitung

R. BRINKMANN et al. (1972) haben aus dem  m ittleren  A bschnitt der Halbinsel 
K araburun, W Izm ir im H angenden einer triassisch-liassischen Folge gebankte 
K arbonate beschrieben, die nach Algen, Foram iniferen  und  nach dem Vorkom ­
men der im M ittelm eergebiet w eit verbreiteten  H ydrozoenart Cladocoropsis 
m irabilis  FELIX  als M alm einzustufen sind. Bei den nördlich des Dorfes Birgi 
(siehe Abb. 2 bei BRINKMANN et al. 1972) aufgeschlossenen C ladocoropsis- 
Schichten handelt es sich um  bis zu 250 m mächtige, gut gebankte dunkelgraue 
und schwarze Kalke.

1971 konnten die erstm als 1968 beprobten  K alke erneu t besucht und der basale 
Profilabschnitt im  D etail aufgenom m en werden. A ußer einer genaueren D a­
tierung sollte der Versuch einer faziellen In terp reta tion  der im  alpinen und im 
m editerranen  R aum  vielfach gleichartig ausgebildeten Cladocoropsis-Kalke 
unternom m en w erden. Die bereits von FELIX (1907) beobachtete B indung der 
Cladocoropsis-Assoziation an  einen bestim m ten K arbonattypus (graue und 
schwarze, m -gebankte, m ergelfreie M ikrite) ließ verm uten, daß es sich um  
eine fü r eine bestim m te paläogeographische S ituation charakteristische Fazies 
handelt.
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Abb. 1. M ikrofazies und Fossilverteilung im M alm -Profil von Birgi, 
H albinsel K araburun , W -A natolien



Lithologie und Mikrofazies

Das untersuchte Profil w urde am  W est- und  Südw esthang des etw a 500 m  NNE 
von Birgi liegenden K alkhügels aufgenom m en. Die flach bergw ärts fallenden 
K alke weisen Bankdicken zwischen 30 cm und 1 m auf; Bankober- und U nter­
flächen sind gleichförmig ausgebildet, bank in terne S edim entstruk turen  fehlen. 
Zur C harak terisierung  der M ikrofazies w urde das 31 m m ächtige Profil durch
23 Schliffproben erfaß t; hierzu  kommen m ehrere Großschliffe aus den K alken 
der Profilbasis.

Wie A bbildung 1 zeigt, handelt es sich bei allen P roben um  M ikrite, die au f­
grund  des im m er über 10 Vo liegenden Biogengehaltes als B iom ikrite bzw. als 
B iopelm ikrite und Biointram ikrite. zu bezeichnen sind. Nach dem Vorherrschen 
einer biogenen K om ponente können die P roben 489, 492, 495, 498, 499, 501, 502, 
505, 507 und 508 als „C ladocoropsis- bzw. H ydrozoen-K alke“, die P roben 490,
494, 496, 497 und 503 als „P seudoclypeina- bzw. A lgen-K alke“ angesprochen 
w erden.

In  nahezu allen P roben sind A lgen-Reste festzustellen, wobei außer m ehr oder 
w eniger vollständigen Thalli (nodulare Cayeuxia-Kolonien) und  häufigen iso­
lierten  T hallus-Fragm enten (W irtelringe und abgebrochene Ä ste von P seu do­
clypeina, Teile von T haum atoporella) A lgen-K rusten  um  und auf größeren 
Biogenen (meist Hydrozoen) sowie A lgen-Filze im  Bereich der m ikritischen 
G rundm asse auftreten . Die als A lgen-Filze gedeuteten Elem ente (Taf. 3, Fig. 4) 
bestehen aus unregelm äßig angeordneten, schwach gebogenen und stellenweise 
gegabelten „R öhren“, die von einer dichten m ikritischen W and begrenzt w er­
den. Der D urchm esser liegt zwischen etw a 10 und 20 M ikron, die Länge der 
Röhrchen erreicht 500 Mikron. In einigen Schliffen (495, 496, 498, 500, 503 A) 
sind m ehrere M illim eter große A lgen-K nollen zu beobachten, deren  A ufbau 
aus einem  zentralen  Bereich m it unregelm äßig gewundenen, röhrenförm igen 
K am m ern (wahrscheinlich Nubecularien) und  einem  peripheren  Bereich m it 
undeutlichen, m ikritischen, zum  Teil aufgelockerten Lagen der S tru k tu r der 
von ELLIOTT (1966) beschriebenen Onkoide gleicht (Taf. 4, Fig. 1).

Zwischen struk tu rfre ien , m ikritischen, m eist schwarz gefärb ten  Pellets und 
etw a gleich großen (bis 200 Mikron) m ikritischen In trak lasten  bestehen Ü ber­
gänge. E in Teil der In trak lasten  dürfte  ebenfalls auf A lgenbildungen zurück­
zuführen sein; bei einem  kleineren Teil handelt es sich um  echte Resedim ente 
m it Einschlüssen von Psettcioch/peina-Fragm enten.

G eordnete Sedim ent-T exturen  fehlen. In  einigen P roben sind para lle l und 
schräg zur Schichtung verlaufende W ühlgefüge zu erkennen. B ioklaste wie 
Echinoderm aten-R este und zerbrochene D asycladaceen weisen keine oder nur 
eine schlechte Sortierung auf. Auswaschung von M ikrit und die dam it v e r­
bundene E ntstehung von pelsparitischen Bereichen tr it t  n u r vereinzelt zwischen 
den Ä sten der ram osen Hydrozoen-Kolonien auf.
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Tafel 1
Foram iniferen  aus dem  Ciadocoropsis-Kalk von K araburun
Fig. 1 und 5: „K ilin iana“ rahonensis FOURY u. VINCENT. — 
Probe 507, X 25. — Fig. 2, 3, 4 und  6: Parurgonina caelinensis  
CUVILLIER, FOURY u. PIGNATTI MORANO. Fig. 2 und 6
— Probe 508, Fig. 3 — Probe 506. — Fig. 4 — P robe 506, 
alle X 25. — Fig. 7: N autiloculina oolith ica  MOHLER. Probe

495, X 25.



Tafel 2
Hydrozoen aus dem  CZadocoropsis-Kalk von K arabu run

Fig. 1: C ladocoropsis m irab ilis  FELIX. Probe 499, X 4. — 
Fig. 2: Shuquraia h eybroek i HUDSON (unten, darüber C la­
docoropsis überw achsen von M illeporid ium  cf. M. kitam iensis  
HASHIMOTO. Alle Hydrozoen und  K orallen sind von A igen- 

K rusten  um hüllt. P robe 505, X 4.



Tafel 3
Algen aus dem Cladocoropsis-K alk von K araburun  

Fig. 1: C ayeuxia  doerflesiana  KAMPTNER. P robe 506, X 25.
— Fig. 2: C ayeuxia  m oldavica  FROLLO. P robe 490, X 25. — 
Fig. 3: T haum atoporella  parvovesicu lifera  (RAINERI). Probe 
504, X 25. — Fig. 4: P elm ikrit m it m ikritischen In trak lasten , 
die Fragm ente von Pseudoclypeina  cirici RADOlClC en thal­
ten. Im  M ikrit gebogene Röhrchen („Algen-Filze“). P robe 

491, X 25.



Tafel 4
Algen aus dem  Ciadocoropsis-K alk von K araburun

Fig. 1 und  2: P seudoclypeina  cirici RADOlClC. — Fig. 1, 
zusam m en m it T extu larien  und  A lgen-Knollen. Probe 508, 

X 25. — Fig. 2 — Probe 508, X 25.



Fossilführung und A lter

Der Fossilinhalt der K alke setzt sich aus K alkalgen, Foram iniferen, Spongien- 
Skleren, Hydrozoen, K orallen, G astropoden und Echinoderm aten sowie aus 
problem atischen kugelförm igen Biogenen (0 150—300 M ikron, rad ia lstru ie rte  
m ikritische Wand, teilw eise m it kurzen Fortsätzen) zusam m en, die an  L acry- 
m orphus ELLIOTT erinnern .

Tabelle 1 gibt einen Überblick über die V erbreitung der artlich bestim m baren 
Biogene im  Profil. Wie auch A bbildung 1 zeigt, ergeben sich keine auffallenden 
Unterschiede in der Zusam m ensetzung der F auna und Flora. Bei allen  Form en 
handelt es sich um  im  alp in -m ed iterranen  O berjura w eit verb reite te  Elem ente:

Tabelle 1
V erbreitung der paläontologisch ausw ertbaren  Biogene in  den M alm -K alken 
von Birgi, K araburun . A ngeführt sind n u r jene Schnitte, die taxonom ische 

M erkm ale gut erkennen lassen

1 1 2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7
485 X
486 X
487
488
489 X
490 X X
491 X
492
493 X
494 X
495 X X
496
497 X
498
499 X
500
501 X
502 X X
503 X X X
504 X X
505 X
506 X X
507 X
508 X
5087 X

1 — C ayeuxia  doerflesiana, 2 — C ayeuxia  ku rd istanen sis,

X

m oldavica , 4 — T haum atoporella  parvovesicu lifera , 5 — P seudoclypeina  
cirici, 6 — P arurgonina caeliensis, 7 — C ladocoropsis m irabilis, 8 — Shu- 
qraia h eybroeki, 9 — M illeporid ium  cf. M. kitam iensis
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(1) K a l k a l g e n :  Neben re la tiv  seltenen Schnitten von Codiaceen (C ayeuxia  
bzw. Zonotrichites) und Rotalgen (T haum atoporella) finden sich in  gehäufter 
Form  (bis über 50 %> des M odalbestandes) Dasycladaceen, die alle einer A rt 
angehören.

C ayeuxia  doerflesiana  KAMPTNER, 1951 (Taf. 3, Fig. 1): Diese in den Proben 
494, 504, 505 und 506 au ftretende A rt ist durch nodulare, bis zu 2 m m  hohe 
Thalli gekennzeichnet, deren  gebogene Zellschläuche etw a gleich dick sind wie 
die Zellw andungen (30—50 M ikron); der Thallus weist keine Zonierung auf. — 
Die A rt w ar b isher aus dem  Tithon der niederösterreichischen Klippenzone 
und  aus dem  Sulzfluh-K alk bekannt.

C ayeuxia  m oldavica  FROLLO, 1938 (Taf. 3, Fig. 2): Diese in  P robe 490 au f­
tre tende A rt w eist einen locker gebauten, bis 1,5 m m  hohen Thallus auf, dessen 
spitzw inkelig verzweigte Zellschläuche perlschnurartig  aufgebläht sind, der 
In n e n -0  der Zellschläuche beträg t 30—50 M ikron. Diese Form  erinnert an 
C ayeuxia  am ericana  JOHNSON aus dem  O berjura von Texas, unterscheidet 
sich jedoch durch den geringeren Durchm esser der Zellschläuche. C ayeuxia  
m oldavica  t r i t t  in  den rum änischen K arpaten  im Bereich K im m eridge bis 
Neokom auf (PATRULIUS 1965, DRAGASTAN 1971), in den N ordalpen im 
oberen Malm (Plassenkalk — FENNINGER u. HÖTZL 1967, Sulzfluh-K alk — 
W. F. OTT 1969).

C ayeuxia  ku rdistanensis  ELLIOT, 1956: In  Probe 502 ist ein unregelm äßig 
knolliger Thallus (Höhe bis 4 mm) zu beobachten, dessen gebogene Zellschläu­
che ein offenes M aschenwerk bilden und nicht un tere inander parallel sind. 
Die D urchm esser der Zellschläuche sind deutlich k le iner als bei den beiden 
oben beschriebenen A rten  (0 der Lum ina 24—27 Mikron), die Dicke der Zell­
w andungen entspricht etw a der der Zellschlauchbreite. Diese ursprünglich aus 
der U nterkreide des Ira k  beschriebene A rt ist un te r anderem  auch aus dem 
oberen M alm der N ordalpen (Sulzfluh-Kalk) und aus dem  Bereich u n te re r Lias 
bis P ortland  in  der A quitaine (BOUROULLEC u. DELOFFRE 1970) bekannt.

P seudoclypeina  cirici RADOlClC, 1970 a (Taf. 4, Fig. 1—2): Die bei BRIN K ­
MANN et al. (1972: 146) als C lypeina ju rassica  FAVRE bestim m ten Dasy­
cladaceen entsprechen der durch RADOlClC (1970 a, 1970 b) aus dem  oberen 
K im m eridge der Umgebung von T itograd beschriebenen A rt, die in  Q uerschnit­
ten  m it Clypeinen verw echselt w erden kann. Es handelt sich um  im allgem ei­
nen als Bruchstücke vorliegende Thalli, die in  seltenen F ällen  2—3 zusam m en­
hängende W irtel erkennen  lassen. Die P rim äräste  sind lang und  dünn, am 
A nsatzpunkt an  der Stam m zelle nicht verka lk t und n u r selten d istal etw as ver­
b reitert. Im  allgem einen weisen die P rim äräste  gleiche D urchm esser auf. An 
den P rim ärästen  sitzen 3 S ekundäräste (z. B. P robe 497), die in der von RADOl­
ClC beschriebenen tr iangu lären  A nordnung entw ickelt sind. Die te rtiä ren  Äste 
sind deutlich ausgebildet, glockenförm ig gegen außen geöffnet und im  allge­
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m einen au f einen T ertiä rast pro S ekundärast beschränkt. An der sehr b reiten  
Stam m zelle entspringen zahlreiche, dicht gestellte W irteläste, deren  Zahl über 
30 liegen dürfte. Abm essungen: T hallus-B reite etw a 7 mm, 0  der Stam m zelle 
etw a 3,5 mm; 0  der Prim ärzw eige 250—300 M ikron, Länge der P rim äräste  700 
(Probe 496) — 1100 (Probe 503) — 2000 M ikron (Probe 497); 0  der S ekundär­
äste 150—250 bzw. 900 M ikron, Länge der Sekundäräste  400—700 M ikron; Länge 
der T ertiä räste  bis 40 M ikron.

Das türkische M aterial entspricht in  Einzelheiten den in der Originalbeschrei­
bung genannten M erkm alen. E in Vergleich m it P seudoclypeina  farinacciae  
RADOICIC oder P. crnogorica  RADOlClC, 1972, ist aufgrund  der abw eichen­
den Dimensionen nicht möglich.

T haum atoporeila  parvovesicu lifera  (RAINERI, 1922) (Taf. 3, Fig. 3): Die in 
ih rer system atischen S tellung unk laren  m onostrom atischen Zellverbände dieser 
aus dem  Zeitraum  M itteltrias bis K reide bekannten Alge ist in freien B ruch­
stücken und als Aufwuchs auf Hydrozoen vertreten . Die P lattendicke erreicht 
100 120 Mikron, die Zellenbreite 25—35 M ikron.

(2) F o r a m i n i f e r e n :  Neben nicht näher bestim m baren Placopsilinen, Tex- 
tu la riiden  und vereinzelten  O phthalm idiiden (Pseudosigm oilina  sp. und andere) 
sowie N autiloculinen (N autiloculina oolithica  MOHLER, Taf. 1, Fig. 7) finden 
sich zahlreiche Schnitte konischer Foram iniferen, welche als Parurgonina  
caelinensis bzw. als K üian ina  rahonensis zu bestim m en sind.

Parurgonina caelinensis CUVILLIER, FOURY u. PIGNATTI MORANO, 1968 
(Taf. 1, Fig. 2, 3, 4, 6): Es handelt sich um  konische Gehäuse m it deutlich 
ausgebildeter oder abgerundeter Spitze. Das Jugendstadium  ist niedrig gew un­
den und trochospiral ausgebildet, das adulte S tadium  uniserial ähnlich wie bei 
Lituonella . Die schüsselförmig erw eiterten  K am m ern der adulten  S tadien w er­
den von zahlreichen, basal gezackten P feilern  gestützt. Die einfache A ußen­
w and ist m ikrogranular entwickelt. Abm essungen: Höhe des Gehäuses zwischen 
600 und 2200 Mikron, häufig um  1200 M ikron; G ehäuse-0  zwischen 500 und 
1000 M ikron; Höhe des trochospiral gew undenen Abschnittes zwischen 300 und 
550 M ikron; Höhe der uniserialen  K am m ern etw a 200 M ikron. Diese A rt ist 
aus dem Bereich oberes K im m eridge bis P ortland  der Südalpen (Friaul, CUVIL­
LIER e t al. 1968), aus dem Oxford des zen tralen  Schweizer Ju ra  (BOLLIGER u. 
BURRI 1970) und  aus dem  oberen M alm der D inariden (GUSIC 1969) sowie 
aus dem  oberen Ju ra  von Kiona, G riechenland (CELET 1962) beschrieben 
worden.

„K ilian ina“ rahonensis FOURY u. VINCENT, 1967 (Taf. 1, Fig. 1 u. 5): Einige 
Schnitte (Probe 507) erinnern  an die aus dem  basalen K im m eridge des fra n ­
zösischen Ju ra  und aus M arokko bekannten  A rt, deren  generische Zuordnung 
nach HOTTINGER (1971: 502) recht zw eifelhaft ist.

(3) S p o n g i e n : In  einigen P roben (siehe Abb. 1) tre ten  in  gehäufter Form  
m onactine und triaxone Skleren auf.



(4) H y d r o z o e n :  A ußer den gesteinsbildend häufigen Schnitten von C lado- 
coropsis und Shuqraia  konnten inkrustie rte  Kolonien von M illeporid ium  und 
B urgundia  beobachtet werden.

C ladocoropsis m irab ilis  FELIX, 1906 (Taf. 2, Fig. 1): Das fasciculat entw ickelte 
Coenosteum besteht aus re la tiv  dicken, leicht gewellten, unregelm äßig verte il­
ten  V ertikalelem enten, die gegen die Peripherie  zu divergieren. Das Reticulum  
ist m onom orph ausgebildet, H orizontalelem ente sind kaum  entwickelt. Die 
S kelettelem ente sind im allgem einen dünner als die röhrenförm igen Zwischen­
räum e. Die M ikrostruk tur ist undeutlich clinogonal ausgebildet. — A bm essun­
gen: 0 der Coenostea zwischen 3 und 6 mm, größte beobachtete Länge 12 mm;
0 d er V ertikalelem ente 100—150 M ikron, B reite der Zwischenräum e (Tuben) 
150—250 M ikron. A uf 2 mm zählt m an etw a 8 V ertikalelem ente.

Diese A rt ist aus dem  M ittelm eergebiet, aus den Alpen, aus V orderasien und 
aus Ostasien beschrieben worden. Die Fundschichten w erden im  allgem einen 
als u n te re r M alm (häufig als K immeridge) angesprochen, jedoch sind auch Vor­
kom m en aus stratigraphisch jüngeren  Schichtgruppen bekanntgew orden (Senon, 
POLSAK u. MILAN 1965).

Shuqraia h eybroek i HUDSON, 1954 (Taf. 2, Fig. 2): Einige gem einsam  m it 
C ladocoropsis m irab ilis  FELIX auftretende fasciculate Kolonien zeigen die 
M erkm ale der aus dem un teren  Malm von Südarabien  und aus dem  Bereich 
oberes O xford/unteres K im m eridge der D obrutscha (TURNSEK u. BARBU- 
LESCU 1969) bekannten  Art. Es handelt sich um  lange, re la tiv  schlanke Äste 
m it einem  breiten  A xialreticulum  und einer schmalen, aus verdickten V ertikal­
elem enten bestehenden Außenzone. Die V ertikalelem ente sind teilw eise u n te r­
brochen, un tere inander parallel gestellt und  im  Vergleich m it den wenigen 
ebenen oder schwach konvex gebogenen H orizontalelem enten (Dissepimente) 
dicker. Die M ikrostruk tur der im  Durchlicht gelb erscheinenden S kele tt­
elem ente ist undeutlich clinogonal ausgebildet. — A bm essungen: 0  der Coeno­
stea zwischen 5 und 7 mm, größte beobachtete Länge 16 m m ; 0  der V ertikal­
elem ente 100—150 M ikron, B reite der Zwischenräum e (Tuben) im  A xialre ti­
culum 200—250 M ikron; auf 2 mm  kom m en etw a 6—8 V ertikalelem ente, im 
peripheren A bschnitt im allgem einen weniger.

M illeporid ium  cf. M. kitam iensis  HASHIMOTO, 1960 (Taf. 2, Fig. 2): In  den 
Proben 487 und 505 finden sich isolierte oder au f K orallen und auf Shuqraia  
aufgewachsene bis zu etwa 5 m m  dicke, im  Durchlicht gelblich erscheinende 
Kolonien, die aus dicht nebeneinanderliegenden V ertikalelem enten (Breite bis 
200 Mikron) und n u r basal zu beobachtenden, sehr kleinen Zwischenräum en 
bestehen. Diese Schnitte können m it V orbehalt der n u r ungenügend definierten, 
aus dem  A ioinoai-K alk von Jap an  und aus dem M alm der N ordalpen (E. FLÜ­
GEL 1964; FENNINGER u. HÖTZL 1965) bekannten A rt M. kitam ien sis  zuge­
ordnet werden.
(5) K o r a l l e n :  Zusam m en m it C ladocoropsis kom m en vereinzelt (Probe 505) 
um kristallisierte , nicht bestim m bare K orallen vor.
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(6) G a s t r o p o d e n :  Reste von schalentragenden O rganism en tre ten  quan ­
tita tiv  in auffallender Weise zurück (siehe Abb. 1). In  den beiden P roben sind 
nur sehr wenige Exem plare sichtbar, die zudem  um gelagert sein dürften.

(7) E c h i n o d e r m a t e n :  In  re la tiv  vielen P roben finden sich kleine, viel­
fach zerbrochene S iebplatten  von Echinoideen, vereinzelt auch Seeigelstachel. 
Sichere Nachweise von Crinoiden fehlen.

Die zeitlich e E instufung  der untersuchten  K alke kann  sich n u r auf wenige 
Fossilien stützen, da die A rten  von C ayeuxia, T haum atoporella  p a rvo ves icu li­
fera, die m eisten F oram iniferen  und  die als M illeporid ium  angesprochenen 
Hydrozoen D urehläuferform en darstellen. Lediglich P seudoclypeina  cirici, P a-  
rurgonina caelinensis  und — m it V orbehalt — C ladocoropsis m irabilis  gestatten  
bei Berücksichtigung der im m editerranen  und  alp inen Raum  ausgearbeiteten 
Coenozonen-Gliederungen eine D atierung der Fundschichten als Zeitbereich 
oberes O xford-Kim m eridge.

Betrachten w ir die fü r den A pennin (SARTONI u. CRESCENTI 1962, CRES- 
CENTI 1969), fü r Slowenien (KERCMAR 1962) und  fü r das V elebit-G ebirge 
(NICKLER u. SOKAC 1968) vorgeschlagenen, im  w esentlichen auf Foram ini­
feren und K alkalgen fußenden Coenozonen-Konzepte, so w ird im Zeitbereich 
des un teren  M alms (etwa dem  Oxford und Teilen des K im m eridge gleichge­
setzt) eine durch re tiku la te  F oram iniferen  (Pfenderinen, K urnubien u. a.), ge­
häuftes A uftre ten  von Cladocoropsis m irab ilis  und durch M acroporella sellii 
charak terisierte Assoziation unterschieden. FARINACCI u. RADOICIC (1964) 
haben diesen Bereich (mit einem  zeitlich etw as größeren Umfang) als „Zone 
mit C ladocoropsis m irab ilis“ bezeichnet. Im  H angenden folgen Assoziationen, 
die durch gehäuft au ftre tende Clypeinen bzw. durch B ankia s tr ia ta  gekenn­
zeichnet sind. Im  V elebit läß t sich eine zwischengeschaltete „Zone m it C lindro- 
porella  an ici“ erkennen. Dieses G rundschem a gilt fü r  P la ttfo rm -K arbonate  des 
inneren und  äußeren  Schelf-Bereiches. F ü r den Riff-Bereich unterscheidet 
CRESCENTI (1969) eine „Zone m it P rotopeneroplis s tr ia ta “ (etwa Bajocien bis 
Kimmeridge) und eine „Zone m it T u b iph ytes m orron en sis“ (etwa Tithon bis 
Apt).

Die im türkischen P rofil verb reite te  A rt P seudoclypeina  cirici w urde von 
RADOICIC zusam m en m it A lgen-Knollen, T haum atoporella  parvovesicu lifera , 
O rbitolinopsis?  sp., K urnubia  pa lastin ien sis  sowie tex tu lariiden  und milioliden 
Foram iniferen aus dem un tersten  A bschnitt der Zone m it C lypeina jurassica  
beschrieben; auf der Insel Lastovo findet sich die A rt zusam m en m it C ladoco- 
coropsis. Ebenfalls aus der Zone m it C lypeina ju rassica  stam m en die durch 
CUVILLIER et al. 1968 aus F riau l bearbeite ten  E xem plare von Parurgonina  
caelinensis. Da C lypeina jurassica  im  untersuchten  Profil feh lt und C ladocorop­
sis m irab ilis  in  gehäufter Form  au ftritt, ist es wahrscheinlich, daß das P rofil 
in  K araburun  den G renzbereich zwischen der „Zone m it C ladocoropsis“ bzw. 
der „Zone m it K u rnubia  pa lastin ien sis“ und dem  un teren  A bschnitt der „Zone 
m it C lypeina ju rassica“ repräsen tiert.
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Fazielle Interpretation der Cladocoropsis-Schichten

Der Algen-Reichtum  spricht fü r F lachwasserbedingungen, die ausschließliche 
Existenz von m ikritischen K alk-Typen fü r geringe W asserenergie (Energie- 
Indizes I, selten II, nach PLUMLEY et al. 1962).

Diese Bedingungen sind in  der Zone Z des von IRW IN (1965) fü r die Sedim en­
ta tion  au f flachen Schelfen entw ickelten Faziesm odells gegeben. Diese zwischen 
der K üste und dem  häufig als B arre  entw ickelten Schelfrand gelegene Zone 
ist durch geringe W asserenergie im Bereich zwischen Gezeitenfläche und  Mee­
resboden charakterisiert. L andfern  nahe der B arre  (Zone Y) w erden in  ge­
schützten, flachen Becken m ikritische und  pelm ikritische Sedim ente abgelagert; 
landnah bilden sich Gezeiten- und Spritzw assersedim ente wie strom atolithische 
K arbonate, syngenetische Dolomite und im ariden  K lim a Evaporite. Die räum ­
lich sehr ausgedehnte Zone Z entspricht in ihrem  zentralen  A bschnitt dem 
Innenschelf bzw. der „inneren P la ttfo rm “. Kennzeichnend fü r diesen Sedim en­
ta tionsraum  sind A lgen-Foram iniferen-A ssoziationen, A lgen-O nkoide und A i­
gen-M atten, bestim m te Foram iniferen-Typen, herabgesetzte A rtenvielfalt und 
b io turbate W ühlgefüge. Die Lithologie ist durch m ergelige Kalke, B iointram i- 
k rite  und  B iom ikrite bestim m t.

Alle diese M erkm ale sind in  den C ladocoropsis-K alken  erkennbar. Dies gilt 
insbesondere fü r die A lgen- und  A lgen-Foram iniferen-O nkoide, fü r das A uf­
tre ten  von m ikritischen Pellets und  kleinen In trak lasten  (Taf. 3, Fig. 4) und 
fü r die bei Algen und Foram iniferen feststellbaren  ökologischen Spezialisten. 
Ein Vergleich m it den durch BOLLIGER u. BURRI (1970) beschriebenen Schelf­
ablagerungen aus dem  Oxford des zen tralen  Schweizer Ju ra  zeigt, daß m it dem 
Vorkommen von seltenen Cayeuxien, häufigen A lgen-K rusten  und Thaum ato- 
porella , N autiloculinen und O pthalm idiiden deutliche Hinweise auf den Innen­
schelf gegeben sind. Auch P arurgonina caeliensis  w ar auf diesen Bereich be­
schränkt. F ü r die seltenen Funde von Cladocoropsis nehm en die A utoren aller­
dings einen Lebensbereich am offenm arinen P la ttfo rm rand  (Zone Y bei IRWIN) 
an, da die Hydrozoen zusammen m it häufigen K orallen in  Riffen Vorkommen.

Entsprechend der von BRINKMANN (1971, Abb. 7) entw orfenen paläogeogra- 
phischen K arte  fü r den oberen Ju ra  von W estanatolien erstreckt sich die Flach- 
wasserfazies vom W esten (Chios, K araburun) in drei getrennten, W -E -verlau- 
fenden Zonen. Die Cladocoropsis-Kalke von Birgi m üßten re la tiv  küstennah 
entstanden und  die Sedim entationszone Y im  W esten (hier sind jedoch auf der 
Insel Venetiko S Chios noch C ladocoropsis-K alke  vorhanden) oder im Norden 
gelegen haben.

Abschließend soll die F rage behandelt w erden, inw iew eit die in  unserem  Bei­
spiel e rkann te  paläogeographische Position (geschützter Innenschelf-Bereich) 
auch fü r andere Vorkom men von Cladocoropsis-K alken zu trifft:
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Wie A bbildung 1 bei TURNSEK (1969) zeigt, tr i t t  C ladocoropsis zusamm en m it 
parastrom atoporiden Hydrozoen in  geschützten, flachen Innenschelf-Bereichen 
h in te r durch Riffe gebildeten B arren  (Zone Y) auf. Diese paläogeographische 
Position der Cladocoropsis-Kalke gilt jedoch nicht nu r fü r  den un teren  Malm 
von Slowenien, sondern auch fü r den zen tralen  A pennin (COLACICCHI u. 
PRATURLON 1965) und fü r den M alm des kroatischen K üstenlandes (A. M I­
LAN 1969).

Dank

Diese A rbeit ist H errn  Hochschulprofessor Dr. O. FRIEDRICH, M ontanistische 
Hochschule Leoben, gewidm et, dem ich fü r sein In teresse an m einen faziellen 
und paläontologischen U ntersuchungen herzlich danken möchte.

Die DEUTSCHE FORSCHUNGSGEMEINSCHAFT un terstü tz te  die A rbeiten  
auf K araburun  durch G ew ährung einer Reisebeihilfe (Projekt Fl 42/16). H errn  
Prof. Dr. R. BRINKMANN (Hamburg) danke ich fü r D iskussionsbem erkungen 
und  fü r  die F ührung im Gelände.

Literatur

BOLLIGER, W. u. BURRI, P. (1970): Sedimentologie von Schelf-Carbonaten 
und Beckenablagerungen im  O xfordien des zentralen  Schweizer Ju ra . — 
B eitr. geol. K arte  Schweiz, N. F., 140, 1—96, 16 Taf., 37 Abb., 4 Tab., Bern. 

BOUROULLEC, J. u. DELOFFRE, R. (1970): Les algues du Ju rassique aquitain.
— Bull. Centre Rech. P au  — SNPA, 4, 1, 79—127, 11 Taf., 3 Abb., Pau. 

BRINKMANN, R. (1971): The Geology of W estern A natolia. — In  CAMPBELL,
A. S.: Geology and H istory of Turkey, Petrol. Explor. Soc. Lybia, 171—190,
13 Abb., Tripoli.

BRINKMANN, R., FLÜGEL, E., JACOBSHAGEN, V., LECHNER, H., RENDEL,
B. u. TRICK, P. (1972): Trias, Ju ra  und U nterkreide der H albinsel K ara ­
burun  (W est-Anatolien). — Geologica Palaeont., 6, 139:—150, 4 Abb., M ar­
burg.

CELET, P. (1962): C ontribution ä l ’etude geologique du P arnasse-K iona et 
d ’une partie  des regions m eridionales de la  Grece continentale. — Ann. 
geol. Pays Helleniques, 13, 1—446, 37 Taf., 14 Abb., A then.

COLACICCHI, R. u. PRATURLON, A. (1965): S tra tig raphical and  paleogeogra- 
phical investigations on the  Mesozoic shelf-edge facies in  eastern M arsica 
(Central Apennines, Italy). — Geol. Rom ana, 4, 89—118, 3 Taf., 11 Abb., 
Rom.

CRESCENTI, U. (1969): B iostratig rafia delle facies mesozoiche dell’ A ppennino 
centrale: correlazioni. — Geol. Rom ana, 8, 15—40, 1 Taf., 22 Abb., Rom.

92



CUVILLIER, J., FOURY, G. u. PIGNATTI HORANO, A. (1968): Foram iniferes 
nouveaux du Ju rassique superieur du Val Cellina (Frioul Occidental, Italie).
— Geol. Rom ana, 7, 141—156, 3 Taf., 3 Abb., Rom.

DRAGASTAN, O. (1971): New Algae in  the U pper Ju rassic  and Lower C reta- 
ceous in  the Bicaz Valley, E ast C arpath ians (Romania). — Rev. Espanola 
M icropaleont., 3, 2, 155—192, 12 Taf., 3 Abb., M adrid.

ELLIOTT, G. F. (1956): Algues calcaires codiacees fossiles d 'Iraq , nouvelles 
et peu connues. — Bull. Soc. geol. France, (6), 6, 789—795, Taf. 25, Paris.

ELLIOTT, G. F. (1966): A lgal nodules from  the Lias of the M iddle East. —- 
Geol. Rom ana, 5, 291—302, 3 Taf., Rom.

FARINACCI, A. u. RADOlClC, R. (1964): Correlazione fra  serie giuresi e cre- 
tacee deli’ A ppennino cen trale  e delle D inaridi esterne. — Consiglio Naz. 
Ricerche, Richerca Sei., 7, 2, 269—300, 15 Taf., 4 Abb., Rom.

FELIX, J. (1907): Eine neue K orallengattung aus dem  dalm atinischen Meso­
zoikum. — Sitzungsber. naturforsch. Ges. Leipzig, Jg. 1906/07, 3—10, 5 Abb., 
Leipzig.

FENNINGER, A. u. HÖTZL, H. (1965): Die Hydrozoa und Tabulozoa der T res­
senstein- und P lassenkalke (O ber-Jura). — Mitt. Mus. Bergbau, Geol. und 
Technik, Landesmus. Joanneum , 27, 1—61, 8 Taf., 4 Abb., 9 Tab., Graz.

FENNINGER, A. u. HÖTZL, H. (1967): Die M ikrofauna und -flora des P lassen- 
und Tressensteinkalkes der T ypuslokalitäten (Nördliche Kalkalpen). -— N. 
Jb . Geol. Paläont. Abh., 128, 1, 1—37, Taf. 1—5, 8 Abb., 3 Tab., S tu ttgart.

FLÜGEL, E. (1964): Ein neues Vorkom men von P lassenkalk  (O ber-Jura) im 
Steirischen Salzkam m ergut, Österreich. — N. Jb. Geol. Paläont. Abh., 120,
2, 213—232, Taf. 11—13, 2 Abh., 1 Tab., S tu ttgart.

FOURY, G, u. VINCENT, E. (1967): Morphologie et repartition  stratig raphique 
du genre K ilian ina  PFENDER (Foram inifere). — Eclogae geol. Helvetiae, 
6‘0, 1, 33—45, Taf. 1—2, 6 Abb., Basel.

FROLLO, M. (1938): S ur un nouveau genre de Codiacee du Jurassique superieur 
des C arpathes orientales. — Bull. Soc. geol. France, (5), 8, 269—271, Paris.

GUSIC, I. (1969): Some new  and inadequatly  know n Jurassic  foram inifers from  
C entral Croatia. — Geol. V jesnik, 22, 11—16, 55—87, 15 Taf., Zagreb.

HASHIMOTO, W. (1960): Strom atoporoids from  the A inonai lim estone, K itam i 
province, Hokkaido. — Sei. Rep. Tokyo Kyoiku Daigaku, Sect. C, 65, 
195—203, 3 Taf., Tokyo.

HOTTINGER, L. (1971): L arger fo ram inifera of the m editerranean  Ju rassic  and 
the ir Stratigraphie use. — Ann. Inst. Geol. Publ. H ungarici, 54, 2, 497—504, 
1 Taf., Budapest.

HUDSON, R. G. S. (1954): Jurassic  strom atoporoids from  Southern  A rabia. — 
Note Mem. M oyen-O rient, 5, 208—221, 3 Taf., 2 Abb., Paris.

IRWIN, M. L. (1965): G eneral theory  of epeiric clear w ater Sedimentation. — 
Bull. Amer. Ass. Petrol. Geol., 49, 4, 445—459, 12 Abb., Tulsa.

JAFFREZO, M. (1973): Eassai d ’inventaire  bibliographique des algues dasy- 
eladacees du  Jurassique et du Cretace inferieur. — Geobios, 6, 1, 71—99, 
Lyon.

KAMPTNER, E. (1951): U ber das A uftre ten  der Codiaceen-G attung C ayeuxia  
FROLLO im  O berju ra von E rnstb runn  (Niederösterreich). — Sitzungsber. 
ö s te rr . Akad. Wiss., m ath .-naturw iss. Kl., I, 160, 177—197, 1 Taf., Wien.

KERCMAR, D. (1962): The first findings of the U pper Jurassic  calcareous algae 
in  Slovenia. — Geol., 7, 9—24, 4 Taf., 3 Abb., L jubljana.

MILAN, A. (1969): Faziesverhältnisse und H ydrozoenfauna des M alms im K ü­
stenland des nördlichen V elebit und  V elika K apela. — Geol. Vjesnik, 22, 
11/16, 135—217, 22 Taf., 8 Abb., 2 Tab., 1 K arte, Zagreb.

NICKLER, L. u. SOKAC, B. (1967): Fossil Dasycladaceae from  U pper Jurassic 
of M ount Velebit and the NW p a r t of the M ount Velika Kapela. — Ju - 
goslav. Akad. Znanosti U m jetnosti, 345, 101—134, 8 Taf., Zagreb.

93



NICKLER, L. u. SOKAC, B. (1968): B iostratigraphy of the  Jurassic of Velebit 
(Croatia). — Geol. Vjesnik, 21, 161—176, 14 Taf., Zagreb.

OTT, W. F. (1965): Zur Geologie des Sulzfluh-Kalkes (Malm) in  G raubünden 
und  V orarlberg. — Unveröff. Diss. TH D arm stadt, 187 S., 10 Taf., 17 Tab., 
D arm stadt (Maschinenschrift).

PATRULIUS, D. (1965): Inven ta ire  som m aire des algues neojurassiques et 
neocretacees des C arpates roum aines et de la  p lateform e precarpatique. — 
D ari Seam a Sedintelor, 51, Jg. 1963/64, 2 a, 31—42, 4 Taf., B ukarest.

PLUMLEY, W. J., RISLEY, G. A., GRAVES, R. W. u. KALEY, M. E. (1962): 
Energy Index for Lim estone In terp reta tion  and Classification. — Mem. 
Amer. Ass. Petrol. Geol., 1, 85—121, 7 Taf., Tulsa.

POLSAK, A. u. MILAN, A. (1965): S ur la  presence de C ladocoropsis m irab ilis  
dans les depots senoniens des lacs de P litvice. — Geol. Vjesnik, 18/2, 263— 
268, 3 Taf., Zagreb.

RADOICIC, R. (1970 a): The new  dasycladacean genus P seudoclypein a  (a p re- 
lim inary  report). — Bull, sei., A, 15, 1/2, 4—5, 1 Abb., Beograd.

RADOICIC, R. (1970 b): Deux Pseudoclypeines du Ju rassique superieur des 
D inarides yougoslaves. — Rev. M icropaleont, 13, 2, 115—121, 3 Taf., 1 Abb., 
Paris.

RADOICIC, R, (1972): P seudoclypeina  crnogorica  sp. nov. from  the Lower 
Cretaceous of W estern M ontenegro. — Bull. Sei., A, 17, 11/12, 365—366, 
1 Abb., Beograd.

RAINERI, R. (1922): A lghe sifonee fossili della Libia. — A rri Soc. Ital. Sei. 
N atur., 61, 72—86, Taf. 3, Rom.

SARTONI, S. u. CRESCENTI, U. (1962): Ricerche b iostratigrafiche nel Mezo- 
zoico dell’ A ppennino m eridionale. — Giorn. Geol., 29, Jag. 1960/61, 161— 
304, Taf. 11—52, 1 Tab., Bologna.

TURNSEK, D. (1966): Upper Ju rassic  H ydrozoan F auna from  Southern  Slo- 
venia. — Slovenska Akad. Znanosti U m etnosti, CI. IV, Razprave, 9/8, 335— 
428, 19 Taf., L jubljana.

TURNSEK, D. (1969): A Contribution to the Palaeoecology of Ju rassic  Hydrozoa 
from  Slovenia. — Slovenska Akad. Znanosti Umetnosti, CI. IV, 12/5, 209— 
237, 1 Taf., 2 Abb., L jubljana.

TURNSEK, D. u. BARBULESCU, A. (1969): U pper Jurassic Hydrozoa in  C entral 
Dobrogea (Romania). — Geologija, 12, 73—84, 8 Taf., 3 Abb., L jubljana.

A nschrift des V erfassers: Prof. Dr. E rik  FLÜGEL
In stitu t fü r  Paläontologie, U niversität E rlangen- 
N ürnberg
Loew enichstraße 28 
D-8520 Erlangen

94


